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        Ein herzliches Dankeschö

        n an meine wunderbaren Leserinnen und Leser, die meinen Traum

        weiterhin unterstützen, sexy, freche, köstliche kleine Häppchen des Vergnügens in Form von Liebesromanen zu schreiben.

        Ein besonderer Dank gilt meiner unglaublichen Lektorin, Kimberly Stripling, ohne die ich völlig verloren wäre!

        Danke an meine fantastische Coverdesignerin, Sarah Kil, die meine Visionen immer auf die herausragendste Weise zum Leben erweckt.

        Und schließlich an mein ARC-Team und meine Testleser – ihr seid wunderbar, und ich könnte dies nicht ohne euch tun.

      

      

    

  


  
    
      
        
          
          

          
            Das Problem mit Kleinstädten? Deine erste Liebe bleibt nie dein letzter Herzschmerz.

          

        

      

    

    
      
        
        Man sagt, die Zeit heilt alle Wunden, aber wer das gesagt hat, hat nie Memphis Styles getroffen—den Mann, der meine Teenagerträume in einen Albtraum für Erwachsene verwandelt hat.

      

        

      
        Vor zehn Jahren zerschmetterte er mein Herz in so winzige Stücke, dass ich immer noch Splitter davon in meiner Brust finde.

      

        

      
        Ich dachte, ich wäre sicher. Ich dachte, ich wäre über ihn hinweg. Ich habe mich sogar überzeugt, dass ich weitergezogen bin.

      

        

      
        Dann rollte er wieder in die Stadt, in demselben schwarzen Chevy, der früher mein Herz rasen ließ, trug diesen Duft, der meine Träume noch immer heimsucht, und plötzlich bin ich wieder achtzehn—jung, naiv und verzweifelt nach seiner Berührung.

      

        

      
        Aber ich bin nicht mehr dieses Mädchen. Ich habe mir ein Leben ohne ihn aufgebaut. Ein gutes.

      

        

      
        Warum ertappe ich mich also immer noch dabei, nach seinem Wagen Ausschau zu halten, wenn ich an dem Haus seiner Mama vorbeifahre?

      

        

      
        Warum setzt mein Herz immer noch einen Schlag aus, wenn ich seinen Namen im örtlichen Diner geflüstert höre?

      

        

      
        Und warum, Gott hilf mir, schmerzt jede Faser meines Seins danach, herauszufinden, ob seine Küsse noch immer nach Gefahr und Versprechen schmecken?

      

        

      
        Ich schwor, Memphis Styles für immer zu hassen.

        Stellt sich heraus: Für immer bedeutet nicht viel, wenn man jemanden im Grunde nie aufgehört hat zu lieben.
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      Ich schenkte mir ein Glas Wein ein und nahm es mit zurück ins Wohnzimmer. Noodle, mein Mini-Aussie, lag bereits am Ende der Couch zusammengerollt und schlief tief und fest. Ich lächelte zu dem kleinen, schwarz-weißen Fellknäuel hinunter, bevor ich mich an das andere Ende setzte, um ihn nicht zu stören. Ich nahm einen Schluck von meinem Wein und stellte das Glas auf den Beistelltisch, bevor ich meinen aufgeklappten Laptop hochnahm und auf meinen Schoß legte. Ich tippte eine Nachricht an …

      Jade: Okay, ich bin wieder da.

      Paul: Oh, gut, ich hatte schon Angst, ich hätte dich verloren.

      Ich lächelte über seine Antwort. In letzter Zeit fühlte es sich an, als wäre er der Einzige, der mich vermissen würde. Meine beste Freundin, Pearl, hatte es endlich geschafft, sich ihren Traumtypen zu angeln und sesshaft zu werden. Sie haben das wunderschöne, selbst gebaute Haus, und ich bin mir sicher, es ist nur eine Frage der Zeit, bis sie heiraten und eine Familie gründen. Ich hingegen hing immer noch an meinem Highschool-Freund, Memphis Styles, dem, der mir entwischt war … mit meiner Jungfräulichkeit und ohne ein Wort des Abschieds. Ich verdrehte die Augen darüber, wie dumm ich war.

      Jade: Glaub mir, wenn ich sage, ich laufe dir nicht weg.

      Die Wahrheit in dieser Aussage verursachte einen Knoten in meinem Magen.

      Paul: Außer vielleicht, um eines Tages nach Argentinien zu kommen und mich zu besuchen, oder?

      Ich wusste, dass aus meiner Beziehung mit Paul niemals etwas werden konnte – jedenfalls nichts Ernstes –, aber es war schön, davon zu träumen. Tief im Inneren wusste ich nicht einmal, ob die Person, mit der ich sprach, wirklich Paul Frost war oder ob das nur der erfundene Name eines einsamen siebzigjährigen Mannes war.

      Jade: Na ja, das ist selbstverständlich.

      Ich schickte die Nachricht mit einem Lächeln ab. Ehrlich gesagt, wollte ich gerne glauben, dass Paul der war, für den er sich ausgab. Ich konnte mir vorstellen, wie ich um die Welt flog, um ihn zu treffen. In dem Moment, in dem sich unsere Blicke trafen, würde ich mich Hals über Kopf verlieben, und er wäre der perfekteste Mann, den ich mir erträumen konnte. Alles, von seinem Aussehen bis zu seiner Art zu reden, wäre der Stoff, aus dem Träume sind. Die Wahrscheinlichkeit dieser Situation war so weit hergeholt, dass es mir manchmal sogar schwerfiel, es zu glauben, geschweige denn den Leuten in meinem Leben, die immer noch behaupteten, ich sei Single, weil Online-Dating ja keine richtige Sache sei.

      Ich schätze, ich war schon immer eine Träumerin. Na ja, vielleicht nicht immer, aber seit sich mein Traumtyp einfach aus dem Staub gemacht hatte, ohne sich auch nur zu verabschieden. Die Wahrheit ist, dass diese Stadt klein ist und jeder jeden kennt. Die einzigen Neuankömmlinge sind Touristen, die nur eine Urlaubsromanze suchen. Ansonsten ist es dieselbe Gruppe von Leuten, die es schon immer war. Es ist unglaublich, dass ich es geschafft habe, mich in dieser Stadt einmal zu verlieben. Auf ein zweites Mal machte ich mir keine großen Hoffnungen.

      Paul: Ich kann es kaum erwarten, bis ich dich wirklich sehen, dich halten kann. Ich habe es mir in den letzten sechs Monaten, in denen wir uns unterhalten, so oft vorgestellt. Ich habe schon das Gefühl, dich ewig zu kennen.

      Jade: Ich glaube gerne, dass wir uns auf einer tieferen Ebene kennen. Sicher, wir haben uns noch nicht getroffen, aber ich kenne deine Lieblingsfarbe, deine Träume und das, was du im Leben erreichen willst. Das ist mehr als bei manchen Paaren, die jede Nacht miteinander schlafen.

      Meine Worte waren keine Lüge. Es war alles wahr, aber ich sehnte mich danach, seine Hand in meiner zu spüren, zu fühlen, wie schnell sein Herz gegen meine Brust schlug, wenn wir uns zum ersten Mal küssten. Wie er hatte ich es mir immer und immer wieder vorgestellt.

      Gelächter aus dem Fernseher erregte meine Aufmerksamkeit, und ich schaute lange genug auf, um die Sendung zu verfolgen, die ich gerade ansah. Ich schaute länger, als ich beabsichtigt hatte, und als ich wieder auf den Computerbildschirm blickte, sah ich die Worte: Verbindung verloren. Paul hat den Chat verlassen.

      Mit einem Schnauben klappte ich den Computer zu, und Noodle schreckte neben mir auf.

      „Tut mir leid, mein Junge“, sagte ich und streichelte seinen Kopf, als er die Distanz zwischen uns überbrückte. Ich stellte den Laptop zurück auf den Couchtisch und zog Noodle auf meinen Schoß. Ich kraulte ihn geistesabwesend, während ich fernsah und an meinem Wein nippte.

      „Ich wünschte, du wärst der einzige Mann, den ich brauche, Noodle.“

      Er sah mit seinen großen, kristallblauen Augen zu mir auf und stieß ein Wimmern aus.

      Ich lachte. „Ich weiß, ich bin erbärmlich. Gehen wir raus, bevor wir ins Bett gehen, hm?“

      Bei dem Zauberwort sprang er von meinem Schoß und lief zur Tür. Ich öffnete sie, und er trottete über den Rasen, um sein Geschäft zu erledigen. Ich saß auf der Eingangstreppe und starrte in die Dunkelheit. Mein Leben hatte sich definitiv nicht so entwickelt, wie ich es mir vorgestellt hatte. Damals, als ich in der Highschool und Hals über Kopf in Memphis verliebt war, dachte ich, ich wüsste, wie mein Leben verlaufen würde. Ich sah uns heiraten, sobald wir die Highschool abgeschlossen hatten. Ich dachte, wir würden uns sofort an die Arbeit machen, unser Heim zu bauen und eine Familie zu gründen. Er würde bei seinem Vater in dessen Werkstatt arbeiten und schließlich zum Geschäftsführer aufsteigen und dann zum Besitzer, wenn sein Vater in den Ruhestand ging. Ich sah mich als Hausfrau und Mutter, die sich um die Familie kümmerte und einige Online-Kurse belegte, um vielleicht ein eigenes Unternehmen zu gründen. Ich dachte, wir würden zusammen alt werden und zusehen, wie unsere Kinder aufwuchsen und für Größeres und Besseres auszogen. Ich schüttelte über mich selbst den Kopf. Wer denkt so, wenn er siebzehn ist? So sehr war ich in Memphis verliebt. Das College war für mich nie oberste Priorität. Genauso wenig wie aus dieser Kleinstadt wegzuziehen, in der ich geboren und aufgewachsen war. Ich habe nie davon geträumt zu entkommen, aber Memphis anscheinend schon, und genau das tat er in dem Moment, als er die Highschool abschloss. Er nahm das Einzige, was ich noch zu bieten hatte, und machte sich damit aus dem Staub, wobei er mein Herz in eine Million winziger Stücke zerschmetterte.

      Noodle war zurück und riss mich aus meinen Gedanken. „Bist du bereit, ins Bett zu gehen, mein Junge?“

      Er bellte nicht, aber ich sah, wie sich die kleinen braunen Flecken über seinen Augen als Antwort hoben.

      „Okay, dann los.“ Ich stand auf und öffnete die Tür, während ich zusah, wie er hineinlief. Ich schloss die Tür hinter mir ab und schaltete dann schnell die Lichter und den Fernseher im Wohnzimmer aus, bevor ich in mein Schlafzimmer ging, wo Noodle bereits im Bett auf mich wartete.

      Ich lachte, als er versuchte, unter die Decke zu krabbeln. Ich schlug die Bettdecke zurück und glitt darunter. Noodle schmiegte sich an meiner Seite ins Bett. Obwohl es schon fast elf war und ich am Morgen arbeiten musste, war ich nicht müde. Ich griff nach meinem Handy vom Nachttisch und öffnete Facebook. Wie ein grausamer Streich, den ich mir selbst spielte, rief ich Memphis' Seite auf und scrollte nach Neuigkeiten durch.

      Da war ein Bild von ihm, wie er am Strand saß, mit einem wunderschönen Mädchen auf jeder Seite. Im Hintergrund waren das Wasser und die untergehende Sonne. Der Beitrag lautete: Auf Wiedersehen, Florida. Bis zum nächsten Mal, alter Freund.

      Ich fragte mich, wohin er jetzt jettete. Ich hatte keine Zeit, mich darauf zu konzentrieren, denn sein Gesichtsausdruck raubte mir den Atem und ließ mein Herz doppelt so schnell schlagen. Seine großen grünen Augen funkelten, die untergehende Sonne schien in ihnen. Sie bargen so viele Erinnerungen und Gefühle. Ich erinnerte mich, wie ich in diese Augen geblickt und das Gefühl hatte, das Einzige auf der Welt zu sein, das für ihn zählte. Seine Lippen waren an den Mundwinkeln nach oben gezogen, was ihm nur den Hauch eines Lächelns verlieh. Sein wohlgeformter Kiefer war von einem leichten Dreitagebart bedeckt, nicht genug für einen Vollbart, aber gerade genug, um ihn gefährlich und sexy aussehen zu lassen, und sein schmutzigblondes Haar war so kurz geschnitten, dass es trotz der Wasserperlen auf seinem Gesicht und seiner Brust aufrecht stand. Ich konnte immer noch seine rauen, schwieligen Hände auf meinem Körper spüren, wenn wir es in der Werkstatt seines Vaters ein wenig übertrieben hatten. Ich konnte immer noch seine Lippen auf meinen schmecken. Ich konnte immer noch seinen Geruch an diesem alten T-Shirt riechen, das ich immer noch trug und das ihm früher gehörte.

      Wenn Pearl wüsste, dass ich dieses Shirt noch hatte, geschweige denn es immer noch trug, wüsste ich, dass sie ein Freudenfeuer planen würde und es das Erste wäre, was hineingeworfen würde. Ich zog den Kragen des Shirts über meine Nase und atmete tief ein. Es war über die Jahre viele, viele Male getragen und gewaschen worden, aber der Teil meines Gehirns, der immer noch in ihn verliebt war, konnte ihn immer noch an dem dünnen Stoff riechen. Ich dachte an den Tag zurück, an dem er mir dieses Shirt zugeworfen hatte.

      Wir hatten am Pool herumgealbert. Wir lachten und scherzten, als er auf mich zustürzte und seine starken Arme um mich schlang. Er zog mich an sich, um mich an den Seiten zu kitzeln. Ich sprang weg und fiel direkt in den Pool. Als ich an die Oberfläche kam, konnte ich nicht einmal wütend sein. Er stand da, die Augen voller Tränen, weil er so sehr lachen musste. Sein Lächeln war atemberaubend. Er zog mich aus dem Pool und brachte mich ins Haus, um mich abzutrocknen. Er bestand darauf, meine Kleidung zu trocknen und gab mir dieses T-Shirt zum Anziehen, während ich wartete. Als meine Kleider trocken waren, weigerte ich mich, es zurückzugeben. Ich liebte es, wie sich der weiche Stoff auf meiner Haut anfühlte. Aber am allermeisten liebte ich es, von seinem Duft umgeben zu sein.

      Als er mich in dieser Nacht nach Hause fuhr, sagte ich ihm klipp und klar, dass das Shirt die Rache dafür sei, dass er mich in den Pool gestoßen hatte, und er machte sich nicht die Mühe zu streiten. Stattdessen legte er seine Hand unter mein Kinn und zog mich für einen Kuss näher, während er etwas darüber flüsterte, wie gut es an mir aussah.

      Ein Seufzer entwich meinen Lippen, als ich diese Erinnerung wiedererlebte. Eine Stelle in meiner Brust sandte einen scharfen Schmerz durch mich und erinnerte mich daran, wie gebrochen ich wirklich war. Kein Wunder, dass ich mich in niemanden in dieser Stadt verlieben konnte. Tief im Inneren wusste ich, dass er der Einzige war, der all meine zerbrochenen Teile wieder zusammensetzen konnte, aber ich war entschlossen, einen Weg darum herumzufinden. Er war längst weg und schien mich nicht im Geringsten zu vermissen.

      Ich ließ das Handy zurück auf meinen Tisch fallen, schaltete das Licht aus und sank in mein Bett. Noodle kroch herauf, bis ich meinen Arm um ihn legen konnte. Ich zog ihn an meine Brust, als ich auf der Seite lag und von dem Tag träumte, an dem ich Paul treffen würde, die einzige Person, die bereit war zu versuchen, mich vor meiner Vergangenheit zu retten.

    

  


  
    
      
        
          
            
Kapitel 2


          

          
            Memphis

          

        

      

    

    
      „Ich bin so froh, dass du zu Hause bist“, sprudelte es aus Mom heraus, als sie mich zu einer Umarmung an sich zog, sobald ich durch die Tür trat.

      Ich drückte sie fest. „Ich auch, Mom.“ Ich küsste sie auf den Scheitel, bevor sie sich zurückzog.

      „Komm rein und setz dich. Lass mich dir was zu essen machen“, bestand sie darauf, zerrte mich in die Küche und drückte mich dort auf einen Stuhl.

      „Wo ist Dad?“, fragte ich und spielte mit dem Tischset auf dem Glastisch.

      „Du kennst doch deinen Vater. Es ist Donnerstagabend.“

      „Im The Place“, sagten wir beide gleichzeitig und lachten.

      „Donnerstagabends gibt es dort Ein-Dollar-Bier. Er wird da sitzen, eine ordentliche Menge Bier trinken und einen Eimer Wings verdrücken. Dann wird er sternhagelvoll nach Hause torkeln.“ Sie verdrehte die Augen, bevor sie die zweite Scheibe Brot auf mein Sandwich legte.

      Sie brachte den Teller zum Tisch und stellte ihn vor mir ab, bevor sie zum Kühlschrank ging und mir eine Flasche Wasser holte. Sie setzte sich auf den leeren Stuhl neben mir. „Also, erzähl mir, was in deinem Leben so los ist.“

      Ich zuckte mit den Schultern, während ich mein Sandwich aufhob und einen Bissen nahm. „Eigentlich nicht viel, schätze ich“, sagte ich mit vollem Mund. „Ich lasse es einfach ruhig angehen und versuche, meinen Platz im Leben zu finden, jetzt, wo ich raus bin, weißt du?“

      Sie nickte. „Na ja, falls du etwas brauchst, um dir die Zeit zu vertreiben, ich weiß, dass dein Vater ein paar helfende Hände in der Werkstatt gebrauchen könnte.“

      „Was ist mit Greg passiert? Ich dachte, er hat geholfen?“

      „Das hat er, na ja, er tut es, wenn es in seinen Zeitplan passt. Aber dein Vater braucht jemanden, der Tag für Tag da ist, anstatt zu jeder Tages- und Nachtzeit in die Werkstatt zu hetzen, um eine späte Lieferung entgegenzunehmen. Außerdem wird er alt, Schatz. Du weißt, es war immer sein Traum, dass du den Laden übernimmst. Und ich weiß, du hast deine eigenen Träume, aber tief im Inneren glaube ich, dass dein Vater den Laden nur behalten hat, um auf deine Rückkehr zu warten. Er wollte ihn nicht verkaufen, während du weg warst, und dich dann bei deiner Rückkehr vor dem Nichts stehen lassen.“

      Ich nickte ihren Worten zu, während ich mein Sandwich aß und über die Möglichkeit nachdachte, in die Werkstatt zurückzukehren, den Ort, dem ich vor fast zehn Jahren entflohen war.

      „Ich sehe Jade von Zeit zu Zeit“, sagte sie und riss mich aus meinen Gedanken.

      Mein Blick schnellte hoch und traf ihren. „Sie ist immer noch hier?“, fragte ich, obwohl ich verdammt genau wusste, dass sie es war. Ich hatte es über die Jahre nicht lassen können, sie zu googeln, und mich gefragt, ob sie die Liebe bekommen hatte, die sie immer verdient hatte. Ich hatte erwartet, sie inzwischen verheiratet und mit ein paar Kindern zu sehen, vielleicht sogar mit einem weißen Lattenzaun.

      Mom lächelte. „Das ist sie. Sie arbeitet bei Doc Marshall. Wir plaudern immer, wenn ich Butter hinbringe, und wir laufen uns hier und da auf dem Markt über den Weg.“

      Ich blickte hinunter zu dem Mini-Aussie zu meinen Füßen, der friedlich schlief. Als ich gesehen hatte, dass Jade gepostet hatte, dass in der Stadt Mini-Aussies verkauft wurden, schickte ich meiner Mom einen Screenshot, die ebenfalls nach einem Haustier gesucht hatte. Sie war noch am selben Tag hingegangen und hatte Butter ausgesucht. Sie und Jade hatten sich gemeinsam auf ihre Namen geeinigt … ohne mich.

      „Sie fragt immer nach dir, weißt du?“, fügte sie hinzu.

      „Mom, Jade und ich …“

      „Sie liebt dich immer noch. Ich kann es jedes Mal in ihren Augen sehen, wenn wir uns über den Weg laufen. Warum du dieses Mädchen so verlassen hast, wie du es getan hast, werde ich nie verstehen.“ Sie schüttelte den Kopf.

      Ich atmete tief durch. „Du kennst den Grund, Mom. Und bitte erwähne mich ihr gegenüber nicht mehr. Sie verdient es, weiterzuziehen und einen Mann zu finden, der sie gut behandelt. Sie hat immer mehr verdient, als ich ihr bieten konnte.“

      „Memphis Andrew Styles“, tadelte Mom mich. „Ich weiß nicht, warum du dich nicht so sehen kannst, wie ich dich sehe. Du bist eine gute Partie und du siehst gut aus. Jede Frau wäre stolz, dich an ihrer Seite zu haben.“ Sie stand auf und schob ihren Stuhl an den Tisch. „Und nur damit das klar ist“, sie fixierte mich mit ihrem Blick, „ich erwähne dich nicht. Sie tut es. Was denkst du, bedeutet das, Herr Besserwisser?“ Sie drehte sich um, verließ die Küche, ging den Flur entlang und in ihr Zimmer. Ich hörte das leise Klicken der Tür, die sich zwischen uns schloss.

      Verdammt. Hatte Jade die ganze Zeit auf mich gewartet? Es musste doch einen Grund geben, warum sie nicht weitergezogen war, oder? Sicherlich konnte sie mich nicht immer noch lieben, nicht nach all den Jahren, nicht nachdem ich ihre Jungfräulichkeit genommen und sie ohne ein Lebewohl oder auch nur eine Erklärung verlassen hatte. Damals schien es die beste Entscheidung zu sein, die ich hatte treffen können. Ich wusste, Abschied zu nehmen, wäre für uns beide zu schwer gewesen, aber ich wusste auch, dass es etwas war, das ich tun musste. Ich musste sehen, was es da draußen noch gab. Ich musste mich selbst finden und versuchen, dem Leben zu entkommen, von dem ich wusste, dass es von mir erwartet wurde, ein Leben, in dem ich einfach die Werkstatt meines Vaters übernommen hätte. Ich wäre dieser Stadt niemals entkommen. Ich hätte nie gesehen, was die Welt sonst noch zu bieten hatte. Und ihr Lebewohl zu sagen, das hätte mich umgebracht. Ich wäre gestorben bei dem Gedanken daran, die Tränen aus ihren Augen fallen zu sehen. Allein der Gedanke daran fühlte sich an wie ein Stich in den Bauch. Aber mein größter Grund, so zu gehen, wie ich es tat, war: Ich wollte ihr nicht die Chance geben, es mir auszureden. Ich wollte nicht das Risiko eingehen, einen Rückzieher zu machen. Ich wusste, was ich tun musste, und ich tat es, ignorierte die Explosion, von der ich wusste, dass sie losgehen würde, sobald sie bemerkte, dass ich weg war. Auf diese Weise war es einfach einfacher, sauberer. Ich weiß, das macht mich zu einem Arschloch, aber es war die einzige Art, die damals für mich Sinn ergab. Ich war nur ein achtzehnjähriger Junge, der das Gefühl hatte, dass sein ganzes Leben bereits verplant war.

      Ich aß mein Sandwich auf, stellte den Teller in die Spülmaschine, bevor ich sie anstellte, und ging zurück in mein altes Zimmer. Ich war fast zehn Jahre weg gewesen, aber ich war hier und da für ein oder zwei Besuche nach Hause gekommen. Ich war immer vorsichtig gewesen. Ich wollte ihr oder irgendjemandem, der ihr sagen würde, dass ich in der Stadt war, nie über den Weg laufen. Ich hielt mich bedeckt, hing einfach nur zu Hause oder in der Werkstatt mit meiner Familie ab. Also, obwohl keine zehn Jahre vergangen waren, seit ich in meinem Zimmer gewesen war, war es doch fast so lange her, seit ich mir dieses Zimmer wirklich angesehen hatte.

      Ich stand vor meiner Kommode und räumte meine Kleidung ein, als ein gerahmtes Bild meine Aufmerksamkeit erregte. Ich nahm es in die Hand und betrachtete es genauer. Es war ein Foto, das Mom von der Football-Tribüne aus gemacht hatte. Wir hatten gerade das große Spiel gewonnen und Jade war mir in die Arme gestürmt. Ich hatte gerade meinen Football-Helm abgenommen, und mein Haar und mein Gesicht waren mit Dreck und Schweiß bedeckt. Aber das war ihr egal gewesen. Sie war mir in die Arme gesprungen, und ich hatte sie aufgefangen, sie für einen langen, leidenschaftlichen Kuss an mich gezogen. Damals hatte ich keine Ahnung gehabt, dass dieser Moment festgehalten wurde, aber der Anblick dieses Bildes machte mich froh, dass es so war. Allein der Anblick dieses Bildes von uns beim Küssen ließ mein Herz rasen. Meine Lippen kribbelten so, wie sie es immer getan hatten, wenn ich das Glück hatte, sie auf ihren zu haben. Meine Bauchmuskeln spannten sich an, als die intensive Sehnsucht, sie zu finden, die Oberhand gewann.

      Ich schüttelte den Kopf und vertrieb die Gedanken. Ich konnte nicht losgehen und sie suchen. Das würde ich mir nicht erlauben. Ich hatte ihr schon genug Schmerz bereitet. Ich wusste nicht, wie lange wir beide in derselben Kleinstadt leben konnten, ohne uns über den Weg zu laufen, aber ich wusste, dass ich mich nicht zurück in ihr Leben drängen würde. So viel konnte ich ihr zumindest geben.

      Als ich zur untersten Schublade meiner Kommode kam, stellte ich fest, dass sie immer noch vollgestopft war mit meinen alten Kleidern, Dingen, die ich seit der Highschool nicht mehr gesehen hatte. Ich setzte mich auf den Boden und durchwühlte alles, hielt ein Shirt nach dem anderen hoch. Die meisten hatte ich als Spenden für die Schule gekauft: mein Football-Camp-T-Shirt, das Shirt vom Schultanz, das Shirt des Abschlussjahrgangs, das vom Frühlingsfest. Dann kam ich zum letzten Ding in der Schublade. Es war der Anzug, den ich zum Abschlussball getragen hatte. Ich erinnerte mich daran, als ich ihn ausgezogen hatte. Ich war so genervt gewesen, dass ich ihn vergraben hatte, weil ich ihn nie wiedersehen wollte. Der Abschlussball war fantastisch gewesen und ich hatte die Zeit meines Lebens gehabt, besonders die Zeit, die ich mit Jade verbracht hatte. Aber ich hatte vorgehabt, ihr die Nachricht von meinem Weggang zu überbringen. Ich hatte jedoch gekniffen und stattdessen das Einzige genommen, was ich niemals zurückgeben konnte: ihre Jungfräulichkeit.
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